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k v> Wir schlafen nie. 

IOWA AND ILLINOIS TAXI CO 
«nl Au«, «,preß v 

Spezialität; t . 

Hochseit«, Gesellschaften unk Beerbt 
•nitgeit; Zu«.Ordre« prompt erledigt. 
Heue Sedan» und Touren-Maschinen. 

— Nur ttuiott . Kahrer. — 
«el.: D«v. 1144. MmT SSlandSV0S. 

III F. Laitji lirrjLulji 

BenF.LuefjeGo 
Nachfolger vo» 

Bischoff & Kuohl 
Ve»stche»u«g ««d «ruud. 

eigeity««. 
4. Stockwerk» Seenrittz.«eb»«be 
116—117 westliche 8. Straße. 
PH«««: Da». 67. ft«»., ge. 

Regenschaumi 
* halten diele Käufer au» der 

. Stadt fern. Wenn Si^? jedoch 
hier sind und Sie von einem 
dieser häufigen Schaltern über-
rascht werden, kommen Sie zu 
«ns. Ein leichter Lünch wird 
Ihnen schmecken >— mit sehr 
ausgewählten und schmackhaften 
, Eachctu •> 

. D e n k e n  S i e  d a r a n  

lucheN'Tag. 

' Tonfeettonery 
««d BSskerei. 

218 vrady Straße. 
Phlme 632 

Nissen & Hartwig, 
Leicheabeftatter 

mb (Emliüötr» 
' Vollständige Arrangement» fit Ve 
Uräbniffe werden auf Wunsch übernom» 
«en. 

Schwarze und weiße Leichenwage», 
*ib schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon »der •Ubib-
(ich finden prompte veachwn«. 
426 mtjtt. 2. Straße» Telephon 774 

täte SctraJNgltM spreche» nl ttitan 
!• ututu. gltr Aeuetnaewanderte. für all« 
•UM in der niallschen Sprach« üben und be» 
Mummnen wollen: W*trife*lf<6ei $•<*«* 
Mit. Dauerhaft flebimben. Taschenformat,' 866 
•etie*. «in« nirapeffl*!« Grammatik der en»> 
Vfchen «prache und «nleitung, ta kurz«« 8«U 
•Ine Bebtet «nalis» sprechen und schreiven ,» 
lernen. «Ibt die Autsprache bet Wörter, dir 
man im tägliche» Leben braucht. Ferne» ein 
«verthdolle«, rumefafjte# Wörterbuch. Auch eine 
bnUftitiidiee Muslerfammlung von Briefen. He* 
Miwm CuH»nii«fn. ftonirnlleh, Wechseln. >«-
Irftfrniflcn MeschäftSlarten etc. *•» $1.00. Ve. 
ifimiMMi mit dem 8elre*e bitte *e abicfflren 
Vtmrfr» »„«««der PndllshlnO U««tzantz. 6fll 
Kllrb Uwe»*«, Re» Wert, 91. ». »Mer *« 
e#oen 8«M*»6f8e|tn*i WsfeaM. 

Wate«»«Wed J»l«md. 
Die glänzenden Ettvartnngen der 

Kampagne-Arbeiter für bei» $200,» 
000 Fonds des St. Anthony Hoslpl-
talö halben sich ont gestrigen Tage lei­
der nicht erfüllt, da )vührend des Mit-

nur $9,192 berichtet 
UMirdciv, iva§ im Verhältnis; 311 den 
Ergebnissen der vorhergelhendeu Tage 
mir sehr gering ist. Der Gesammt-
'betrag, ivcldyer bisher aufgebracht 
wurde, stellt fid) auf $91,083. 

Die Kampagneleute find der festen 
ßiibcrificht, das; die restlichen $110,» 
000 noch erlangt werden, bevor die 
Veranstciltmig mit 'bent 18. ds. Mo­
nats ihren Abschluß nimmt: 

e • • 

Der Kvroner wird sich mit dein 
Todesfall IHM Hohn Montgomery be-
folfyiv, der Vor ztvci Tagen bewußtlos 
in seinem 3hui 11 er des Gebäudes 9io. 
421 12. Straße, 9focf Island, auf­
gefunden wurde und gestern 311 frii-
her Morgenstuiide den Holge» von 
t^svergiftniig! nn St. Anthony Ho-
spilal erlag. 

Der Verstorbene, welcher das Hobe 
Alter von 8.'{ Iahreir erreichte, mitv-
de fön Mitglieder» der Emilie enti-
deckt. Man glaubt, daf; der Meis 
mit der Anfertigung einer Mahlzeit 
beschäftigt war und einen Gasbren­
ner versehentlich nicht abgedreht hat-
te. Er ging scheinbar damitf i» ei» 
anderes Limmer, ivo er sich 31111t 
Schlafen niederlegte. 

Einen bedauerlichen Unfall erlitt 
gestern Morgen Richard Van Kerrs 
l'ilcf, der in Moline eine Schitvidert'i 
Werlstatt belireibt, als sein Motor 
Fahrrad an der Ecke der 27. Strasse 
und 9. Aivnue, Nock Island, ans-
rutschte und er mtf c>as Strafteiipfla-
flvr geschlendert wurde. Die Maschi-
»e fiel auf sein Vein, das gebrochen 
wurde. Der Verletzte imtrbc nach dein 
Stadthospital in Mo Ii tie überführt. 

Aus Baiierlaubnistscheinl'ii, die 
wälhrend der verflossene» Woche aus-

j gestellt wurden, geht hervor, das; 
Verbesserungen int Gesaniiiitii>ertha 
von $8,625 vorgenommen- iwrdcir 
sollen. Folgende Personen erwirk-
ten Baiierlanbnikfcl)eine: 

*0. Anderson für V. A. Stmxirt, 
2512 20. Ave., Wohnhaus, $3,(KH). 

Sam Waisman für Dr. Stclixirt, 
1614 2. Ave., Umbau, $2,000. 

Sam Waisman für Herrn Lamar, 
2335 3. Ave., Atzhaii, $2,8<X). 

Sant Waisman für <5Harles Vra-
ötUnitlxm, 840 2T2. Straße, $150. 

Sa in Waisman für. Harry Fisher, 
2602 3. Ave., Umbau, $150. 

Adam Biesten, 548 46. Str., Um­
bau, $75. 

L. Meckel, 1206 21. Str., Garage, 
M).W. ^ ' 

?l. F. Lenz & Son für Warles 
Strafe, llOO 3. Ave., Umbau vou 
Wohnhiaus, $'800. 

rvoh.t E. Johnson für Augustana 
College, Umbau, $200. 

J. H. Stopp für People's Power 
Co., 1113 11. Str., Gouverueursge-
bände, $350. 

während für eine Massermelon« $?.-
50 erzielt wurden. Den Bewohnern 
von Mvlitio und lltttgvgvnd tonn fiit 
deren thnikräftlgv Hilft1 sicherlich ein 
gutt's .'leugiilft aUsiiesteltt u>etbeit. 

Die Aeraiiftaltuug nahtit um Mit­
ternacht ihren ?lbfchlus;, nachdem die 
SiapcUe das „Star Spangled Ban­
ner" gespielt hatte. 

Acnes aus MiiScatinc. 

Scott County Sparbanl 
Office«: LLdwest-Tcke der Dritte» «nl 

Brady Straße, 
«inbezahlte» «apital . $ 150.000M 
Ueberschud und unge-

theilte Gewinne ... »OV.VVV.VV 
«uthaben «ber ... , . 6,600.000.00 

•tot Vntoti 8l*f«i werbe» fftt D« 
»ifite« ieptit* 

Vea«te: 
Röhrt H. Haß. Präsident. 

I. W. Watzel, «izeprSfibeick. 
Gust. EtüBen, Kassirer. 

Aule fit. Kerker. XfHftent'Jtaf. 

1 . Direktere» 
.1. A. Kicke. I. H. Haß. L-ui« Hanfien 
I. L. Sear». I. W. Watzek, «fctp. « 
«rossett. Dr. D. I. M. Tarthtz. Adolph 
H. Stoltenberg. H. I. Aeuch. 

Selb wirb verliehen auf Grunbeige»-
thnm und persönliche Sicherheit, 

•«•ff»«} m Sonnabenb *ie*be» kt« 
7 H» 8 ttr. 

nnimnnnmiiiiim 

Alb. Lebuhn 
§' . ^ ^ cmviiot»«to« -

»h-ne *0.6672-9. 
127 westliche L»c«st CMNb 

_ D«»enp»r«, J,«a. 
mmNiiimii«——w— 

MenleAiziize 
werben unter meiner vorfichti-
gen persönlichen Leitung herge-
stellt und sind besser, wie irgend 
welche Steider, welche in Daven­
port fiit da» Geld hergestellt 
werben. 
C. L. L.NDMOLM 

•16 Wen» St., Da»e»P<rt. K» 
mmmmm—ämmmmm— 

RtUkS aus Molillt. 

<>"A 

Eiit^nngeahnter Erfolg wurde mit 
dem Stras;eittau3 zum Besi>etr des 
Rothen Kreuzes, Ruhigstelle Moliite, 
erzielt, zu denr sich förmliche Men­
schen liiänel eingestellt hatten, ivas zur 
Folge lxitte, das; .nicht weniger als 
ungefähr $900 erzielt wurden. Das 
Komite, welches die Porbereitamgen 
für die Festlichkeit unter sich hatte, 
entschloß sich, einen derartigen Tanz 
ivähreild des Sommers einmal pro 
Monat abzuhalten, um dem Rothen 
Kreitz auf diese Weise eilten recht 
ansehnlichen Zuschus; zu ficl^ern. 
^ Die Veranstaltung ging ifti 17. 
Stras;enblock, zwischen 5. und fi. 
?fvenue, vor sich, itttid kann, wie diitk 
gangs schon ermähnt, als ein schöner 
Erfolg betrachtet iverdeu. Die Stra-
s;e war vou einem Ende bis zum au-
deren ntiinWetitdjctt gefüllt, die nach 
den Melodieif einer Kapelle lustig das 
Tauzbein jdyivaitgcn. Und auch die 
AIteu wie die Nichttänzer amüsirten 
sich, war es doch fidjer vielen von ih­
nen lange Zeit nicht vergönnt gcwe-
sen, so viele fröhliche Menschen; zu 
'sehen. Die Straße war prächtig mit 
Zlvei Scheiittverfern beleuchtet, ja|>a-
nische Lampions gaben dem ganzen 
ein festliches Gepräge. 

Die Prozession der Rothen fflrcitz-
Kroukeitschnvstern, vvlche sönrnttUch 
uiiiformirt lvaren, und an bereit 
Spitze eine Musikkapelle marschirte, 
wurde enthusiastisch begrüßt. Den 
Schluß der Parade bildete M. I. 
Duryea und — „Ida", das bekannte 
Kvlb^ ^welches von Herrn Mio seit sel­
ber, dem Theil Haber von M. & K.r 
Rock Island, käuflich evworiben wur» 
de. „Ida" schien die Umgebung et-
was ungewohnt vorzukammon, ver-
suchte sie doch, sich los zu machen und 
die goldene Freiheit zu erlangen, was 
ihr jedoch nicht gelang.. 

Während der langen Pause wiivde 
eine Auktion veranstaltet, in der Nah-
rnngsmittel, wie Kartoffeln, Wasser-
inelonen etc. meistbietend versteigert 
wurden. Der Meter gab es viele 
ilnd die erzielten Preise waren sehr 
«hoch, brachten doch mehreren Kartiof-
fein den hohen Betrag von, $10,1 

' f  •  „ X  .  , - > X  

Dr. R. O. Vyerntnt, ein hiesiger 
Thierarzt, wurde derartig von einem 
Pferde getreten, daß er fast eine Hal-
be Stunde lang benuißtlos war. Der 
Arzt wollte das Pferd verbinden, 
was sich dasselbe sclzeinbar jedoch ltit^. 
gefallen lassen wollte. Es versetzte 
i'hin ciiteji Tritt auf den Rücken. Die 
Folge tvar, daß der Arzt »uehrere 
Rückenverrenkuiigen erlitt. 

Die Abnahnw der Freiheits-BondS 
schreitet in Mnscatiine County rüstig 
vorwärts und limit glaubt, nach dem 
bisherigen glänzenden Erfolg urthei 
leu zu können, daß Freibeits-Bonds 
im Werttje von einer Million Dol 
lars abgesetzt nx'iden können, trotz 
dem man mir auf insgesammt $800, 
000 gereclmet hatte. Beamte der 
„Muscatine Eouiity Liberty Loan 
Association", deren Hauptquartiere 
sich im .tzershey ^iebände befinden, 
kündigten an, daß bereits für eine 
halbe Million Dollars Freiheits 
Bonds gezeichnet worden seien und 
sie haben die Zuversicht, daß Frei 
beits-Bonds im Werthe von einer 
Million Dollars abgesetzt werden, 
•'bevor die KauiMgne mit Sem 15. 
ds. Monats ihr Ende ninnitt. 

F. (£. Vetter, Präsident der Mns 
cotittc County Liberty Loan Associa 
ilion, schätzt, daß bis zunt; Schluß der 
Kampagne täglich noch $50,000 ge 
zeichnet werden, iliach seinem Tasiir 
halten gibt es noch viele Leute, die 
noch nicht genügend über die Regie 
rungsanleihe orientirt sind und den 
Ernst der Lage noch nicht erkennen. 

Die sterblichen Ileberreste von Frau 
Dora (5. Schocmaker wurden zur 
letzten Rnhe auf dein Greenwood 
Frieohoß beigesetzt. Pastor P. Geis-
ier, Seelsorger der deutschen Bapti 
stenkirche, hielt den Trauergottes-
dienst. 

Mehrere Klagefälle envarten ihre 
Verhandlung auf dem Kalender des 
Bezirksgerichts. 

Saalwagen. 

Nene' aus den schwedischen StantS» 
bahnen eingeführte Wagvnlypcn. 

Die schwedischen Staatsbahnen 
haben nach dem Bericht einer Fach-
schrist im letzten Jahre zwei itfuu 
Wageittiipen eingeführt, die als au-
ßerordeutlich bequem und praktiich 
zu bezeichnen sind und daher eine 
wesentliche Vert'ehrscrleichterung b»* 
beuten. Es handelt sich um soge­
nannte Saalwagen mit einer ame­
rikanischen Vorbildern nachgeahin-
ten Inneneinrichtung und sehr gro­
ßen Fcnstcht, deren Vorzüge mau 
insbesondere bei der Fahrt ditrch 
an Natmschönheiten reiche Gebiete 
schnell schätzen lernt. Bei dent er­
sten Typ ist der Wagen durch eine 
Querwand so geteilt, daß ein gro­
ßer „nd ein kleiner, für Raucher 
bestimmter Raum entsteht, die 
beide, da Bänke und weitere Schei-
dewände fehlen, recht anheimelnd 
wirkenden Saalcharakter haben. Die 
Sitzgelegenheiten bestehen in be-
Ottcmtit Sofas und Ledersesseln. 
Die Wände sind mit goldbronzfa?« 
benem Pegamoid verkleidet, wäh­
rend die Decke eine weiße • Pega-
moidverkleidung trägt. Teakholz-
leisten teilen Wände und Decke in 
Felder> in die 311m Teil Spiegel 
nnd gerahmte schwedische Landschaf-
ten eingesetzt sind. Vorderhand find 
von diesen Wagen, die je 3(> Perso­
nen fassen, drei Stück angeschafft 
worden. Sie verkehren auf der Li-
nie Stockholm-Trälleborg. 

Der -.weite, gleichfalls in mehre­
ren Exemplaren eingestellte Wa-
gentyp ist etwas anders rfebaiit^ Bei 
ihm hat mir die eine Hälfte Saal-
cliarakt"r, während die zweite von 
Schlafabteilen eingenommen wirb. 
Die Saalhälftc ist ähnlich wie^ oben 
beschrieb!'» ausgestattet: die Schlaf-
abteile weisen die übliche Einrich-
tullg ans. Dieser ^yp ist ftanpv* 
sächlich für geschlossene Gesellschaf-
teil bestimmt, die größere Rci:'.;n 
ausführen wollen. Solchen Gruppen 
zusanmiengehöriger Reisender n:' 
Wunsch eigene Schlaf- und Anfeilt-
haltsränme zur Verfügung zu jtol­
len, ist sicher ein sehr praktisch.:? 
Gedanke, bildet bas babitrch ge° 
währleistete, ungestörte Beisannne:i-
sein doch eine gerade »uf Reiset, 
sehr schätzenswerte Annehmlichke'^. 

— :  G e h e l m r a t  P r o f .  D ? .  
Wilhelm von Briiiincct. öri>tnav:it3 
für deutsches Recht und. Utecht6ct» 
schichte an der Universität Halle, rsi 
78jährig in Halle gestorben. 

—  G e n e r a l d i r e k t o r  N  » -
charb Lindenbnrg aus Remscheidt stif­
tete zum Andeuten an seine verstor­
bene Tochter 500,000 Mark zur 
Aussteuer - Versorgung unbemittelter 
Töchter von gefallenen Remscheidter 
Kriegern, _ — 

Vaiianc auf dem Küchenzettel. 

Sollte iNtch Ii# MhlMO-Spcise gr». 
fiere toiltblfiiitii ftaden. 

Während det letzten Wochen ver« 
nimmt man auch die Aufforderung! 
Eßt mehr Banctnen, wenn Ihr die 
Knappheit von Kartoffeln und ande-
ten Nahrungsmitteln lindern wollt!" 
Und ein Sachverständiger, welker 
amerikanischen Regierungs - 51 reifen 
nahesteht, tritt besonders warm da-
fur ein. 

Der amerikanische Verzehr von 
Bananen ist ja groß und wird !m-
mer größer; dennoch wird in dem 
Sinne, in welchem diese Zeilen ge-
meint sind, dieser dankbaren Frucht 
noch wenig Beachtung seitens be» 
amerikanischen Publikums geschenkt. 
Zwischenhiiiein als Erfrischung ge­
nossen, Mr auch als Nachtisch zu 
Mahlzeiten, ist die Banane so »vi!!-
kommen, wie anderes frische Obst 
auch, und vielleicht in noch etwas 
höherem Grade zu Zeiten, in denen 
sonst frisches Obst meistens nicht zu 
volkstümlichen Preisen zu haben ist. 
Aber weiter geht es gewöhnlich nicht. 

Noch viel größer könnte der Ver-
zehr werden, wenn die Amerikaner 
die Banane auch als Koch-Speise 
schlvunghast benutzen würden, als 
teilweisen Ersatz fiit Gemüse, und 
Das ist es, was jetzt angelcgent'ich 
empfohlen wird. In allen Heimlän-
dcrn der Banane spielt dieselbe, ob-
wohl häufig roh genossen, auch auf 
dem Küchenzettel eine große Nolle. 
Sie kann auf vielerlei Weise bereitet 
werden; und besonders gebratene und 
gedämpfte Bananen sind in jenen 
Ländern eines ber gewöhnlichsten Ge­
richte, ja etwas so Alltägliches; toie 
bei uns gebratene Kartoffeln, fei es 
int Privatheim oder in der Speise-
lvirtschast. 

Bananen bieten zwar keinen voll-
tommenen Ersatz für die,- so unoer-
schämt teuer getvotdmen Kartoffeln; 
aber sie kommen diesem Ideal doch 
/ehr nahe. Sie enthalten einen so 
großen Prozentsatz Kohle^Hydrate 
(Starke und Zucter) wie die Kartof­
feln, und andere Bestandteile, mit 
Ausnahme von Kali („Potash"), in 
ungefähr demselben Verhältnis; ihr 
Nährwert kommt dem der Kartoffeln 
so ziemlich gleich, und in jeder Becei-
tung sind sie sehr wohlschmeckend. 
Sie sind zu jeder Zeit des Jahr?s 
saison-gemäß. Ihr Preis könnte 
mederiger sein, als er ist5 .ober er ist 
doch immerhin erschwinglich geblie­
ben. Im Gefolge des Krieges und 
namentlich des Tauchboot-Krieges 
wilrde die Beförderung der Bananen 
nach europäischen Ländern sehr ge­
stört, während die Zufuhr nach ame­
rikanischen Häsen noch größer wurde. 
Diese größere Zufuhr hält' wohl an, 
so, lange.. nicht. der deutsche Tauch-
boot-Krieg auch nach der westlichen 
Seite des Atlantischen Ozeans ge­
tragen wird. 
In östlichen Metskasernen-Distrik-

ten, namentlich in New ?)or(, hat 
man längst, auch ohne von Gelehrten 
Geraten worden zu sein, den Nähr-
ivert der Banane zu schätzen gewußt, 
und hier wird auch vielfach ein Ge­
richt von 3 bis 4 gebratenen Bana­
nen als zwei Drittel einer regelrecht 
ien Mahlzeit anerkannt., während zu­
gleich die „Penny-Banane" — une 
kleine und viel herumge'toßene,. aber 
doch wohlschmeckende und nahrhaft? 
Frucht —, welche der Hausierer von 
seinem Karren verkaust, eine wahre 
Gottesgabe für große Massen der 
Bevölkerung ist! 

Von den Bereitungen der Banane 
in ber Küche verstehen nun die mei­
sten amerikanischen Hausfrauen bis 
jetzt nichts; doch wird es nicht schiver 
für sie sein, sich diese Kenntnisse an-
zueignen, auf welche an dieser Stelle 
nicht nähet eingegangen werden kann. 
Am besten verdaulich sitttf gebacken? 
Bananen; sie werden entweder' als 
ganzes gebacken — wobei nur eine 
Seite der Haut zuriickgesireift wird 
— oder geschält und in Hälften ge-
schnitten, und in der Backpfanue wird 
etwas Zimt, eine halbe Tasse Zucker, 
ein Prieschen Salz und kleine Stück-
chen Butter beigegeben. Zu bratende 
Bananen müssen unter allen Um­
ständen geschält und gespalten wer­
ben, und jedes Stück wird in eine 
gut zerschlagene Ei-Masse und dann 
in seine Brotkrumen getaucht, und in 
heißem Oel gebraten. 

Immer wieder hört man sagen, 
daß die Banane „unverdaulich" sei. 
Das ist nicht der Fall, wenn sie reif 
ist, mag auch die Reise aus künst­
lichem Wege vollends zustande ge-
bracht worden fein. Am wertvollsten 
ist die Frucht freilich, wenn sie ihre 
Reise an ber PJIanzc selbst vollendet 
hat; aber solche Früchte kommen fast 
nie auf entfernte Märkte. Jeden­
falls kann die Banane, richtig benutzt; 
Dazu, beitragen, die Kosten der Fa-
milieu-Mahlzeit einzuschränken, ohne 
baß der Magen zu kurz dabei kommt 

A u s  d e m  S t a a t e  T i a t y h n b  

wird berichtet: Die Pfirsich-Ernte im 
Cnmberland-Tal wird in diesem 
Jahr die größte fein, welche je erzielt 
-yurde, wie der Obstzüchter Lancelot 
viacques aus Smiihsburg sagt. Der 
^rost hat den Baumen wenig Scha-
den zugefügt und erivartet jeder 
Obstzucht» eine Rekord-Ernte. Die 
Äpfelernte wird normal sein. 

Alles ulioii dagewesen! 

(5in kaltes nnd spates KeKhjahr vor GG 
. Jahren.' 

Die lang andauernde Kälte dieses 
Jahres erinnert uns an einer Schil-
Derung, welche Jeremias Gotthels in 
seiner Schrift „Die Wassernot im 
Emmental" vom Frühling des Iah-
res 1837 gab. Es heißt darin: 

„Das Zahr 1837 wird vielen 
Menschen unvergeßlich bleiben die 
nicht in ihren Träumen oder ihren 
Sünden allein leben die einen offe­
nen Sinn haben für die Stimme 
Gottes, welche zu uns redet in 
Schnee und Sonne, bei heiterem 
Himmel und im Dunkel Der Gewit-
ternacht. Es war ein merkwürdiges 
Jahr, aber ein banges, angstvolles 
fiit Taufendt, wohl ihnen, wenn diese 
Angst jetzt ihre Frucht trägt — ein 
gläubiges Vertrauen." 

. . .Am ersten Apriltage weh­
ten Frühlingslüfte durchs Land, und 
frohe Hoffnungen schwellten alle Her-
zen; aber alle Hoffnung wurde in 
den April geschickt. Schnee wehte 
wieder durch alle Lande, legte in 
Deutschland mannshoch sich; er la­
gerte sich ordentlich, als ob er über-
jömmern Wollte im erstaunten Lan­
de. Zum eigentlichen Schneemonat 
ward oer April; selten leuchtete die 
Sonne; ob. sie wann sei, erfuhr in an 
nicht; Gras sah man nicht; kein Le­
benszeichen gaben die Baume. Die 
Not ward groß im Lande. Heizen 
sollte man die Stuben una hatte teilt 
Holz; füttern sollte man das Vieh 
und hatte kein Futter. Es war Jam-
mer zu Berg und Tal; in den Stu­
ben seufzte, ut den Ställen brüllte es 
tief und nötlich." 

. . .Da wehte am ersten Mai-
tage wieder Frühlingslüfte; es grün-
te in den Matten, laut jauchzten die 
Menschen, und gierig graste das aus-
getriebene Vieh das Wenige, was es 
fand. Karst und Pflug wurden ei­
ligst gerüstet, und Kuttlein an die 
Ofenstange gehängt, die Wintet-
strümpfe in den Spycher; aus den 
Dörfern schwärmte es, aus, wie aus 
dem Stock die Bienen und ant heißen 
dritten Maitag glaubte man alles ge­
wonnen. Aber ein Gewitter verzehrte 
die vorrätige Wime und der Winter 
war wieder da." 

„Man jammerte in allen Hütten, 
auf allen Höfen, ganz besonders aber 
die Küher. Viele wußten kein 
Futter mehr zu kaufen, mußten fort 
aus den Ställen, und Schnee ver-
finsterte noch die Luft, lag weiß über 
den Ebenen und klaftertief auf den 
Bergen. . . Wie es anfangs auf den 
Bergen gegangen, wie Tannkris das 
Köstlichste war, was man nen Kühen, 
die dazu noch fast erfroren, bieten 
konnte, Weill ich nicht erzählen. Und 
wenn ich's erzählte, so würde sich nie-
mand darüber verwundern, schneite 
es doch auch unten im Lande noch 
den 19. Mai." 

. . Und als die Zeit da war, 
den 24. Mai, winkte Gott, und die 
Sonne brannte auf die Erde nieder; 
die düstere Wolkendecke fiel, der 
Schnee schmolz und in den Feldern 
und aus den Wiesen »vard ein Leben 
mächtig, das der Mensch noch nie 
gesehen hatte. Die Nächte schienen 
mit Himmelsgewalt ausgerüstet und 
ans Wunderbare grenzte, um wie viel 
einzelne Pflanzen aufschössen in ei­
ner Nacht. Mit dem Beginn des 
Brachmonats kränzten sich die Bäume 
mit ihrem Blüten schmuck, üppig und 
prächtig; aber wie die große Welt die 
Jugend gerne um die Früchte des 
Alters bringt, so blühen die Bäume 
wohl schön in der Sommerhitze und 
den majestätischen Gewittern; aber 
die Blüten verwelken bald und die 
Frucht bildet sich nicht oder fällt im 
Werden ab, weil ihr die Nahrung 
fehlt." 

„. . . Die trübe Zeit war vorüber, 
eine herrliche war eingekehrt und 
Gottes Pracht und Macht wurden 
alle Morgen neu. . . Es war Wet­
ter, wie nut Gott es machen konnte, 
das schnell gewachsene Heu wurde 
prächtig eingebracht und auch das 
Korn kam gut in die Scheunen. . ." 

I .  W .  F n l t z ,  e i n  F a r m e r  
im Staate Maryland, bemerkte in 
dem Shcnandoah^Fluß einen Gegen­
stand schwimmen, von dem er an­
nahm, daß es ein Kind sei. Ohne 
sich lange zu besinnen, sprang er in 
die Fluten und entdeckte, daß seine 
Wahrnehmung recht war. Das Kind 
war der 7 Jahre alte Sohn Jack des 
Herrn Lloyd Steele, Eigentümers der 
Roudabush-Mühle, nahe Curat). Der 
Kleine hatte am User gespielt und ist 
dabei m das Wasser 'gestürzt. 

O h n e  d e n  t a t k r ä f t i g e n  
Beistand eines Polizisten wäre Adam 
Angel, ein Arbeitet in den Standard 
Oi!-Werken bei Elizabeth, N. I., 
von einer Schar Kanaltatten zutobe 
gebissen worden. Trotz, des Beistan­
des hat et unzählige Bißwunden am 
ganzen Körper und sogar im Gesicht 
davongetragen, die seinen Tod her 
beiführen mögen, wenn Blutvergif­
tung eintritt. Angel, ein sonderba­
rer Kauz, hatte die Kloaken seit ei-
nein Monat zu seinem Heim gemacht, 
weil er den Menschen aus dem Wegc 
gehen wollte, wie er sagte. Mit der 
Zeit hatte er sich auf Ziegelsteinen 
eine Insel in der Abflußleitnug ge­
baut. Wenn er mit dem Leben da­
vonkommt, wird er auf seinen Gei 
ftesjustand untersucht werden. 
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• Wechsel des Programms Täglich. ? 
• 
• 30 Musiker 30 • 

X Eintritt 10c. 

X Achtung! 
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Achtnng! Achtung! 

Kinder Frei. J 
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• Prom Tänze jeden Dienstag X 
* und Freitag. • 
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Die besten Erfolge 
erzielt man mit der 

Fertigen Farbe der Gebr. Lowe. 
Es ist die beste Farbe für den allgemeinen Gebrauch. 

Unser Lager von 

Bleiwciß, Oel, Pinsel» und allen zur Malerei 
gebrauchte« Artikeln ist vollständig. 

Eine große Auswahl von neuen Tapeten. 

C. F. RANZOW «t SON 
528-532 westl. 3. Straße. Davenport, Iowa. 

M Mullougii 
Da» größte Lager vo« einheimischen unb importirten Stoffe» fit 

Sni)8iipmä|e itopge tuiü Meipljer 
Die feste Arbeit enb tadellose» Pa^e» goratitirt. 

§. glut — VKTullough Gebäude — 122—124 westl. Dritte Straß«. 
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Kapitänleutnanf 
Bellmuth von Itlueche. 

Hellmuth von Mnecke, der 
lachende Held, hat in der schlich-
ten Beschr>ibuug seiner aveiltener-
lichen Fahrt von den Keeling 
vsiisetn nach Kottuantutopcl ein 
Werk geschaffen, das vai'vlmit-
derte Ivbcit ivivb. l>in übermüti­
ges Lacken mitten im Schlachten* 
ili'Oriill des gewaltigen Völter-
riiigenö! 

Kapitän von Muecke 

. Gins unmterborc Grziihlnug \ 
von Heroischen Taten. 1 

v,'n Sorglosigkeit, wie in Rot und Gefahr, stets derselbe fürsorg- ' 
Nche, sachliche Geist. In leinein anderen Kriegsbnä^e fouuiten deut­

sches ^eseu und deutsche Siegeszuversicht so jugendfroh, so imdesangen 
zum Ausdruck und es ist gerade dieses Fehlen jeglicher Pose im Verein 
mit der feinen Beobachtungsgabe und dem prächtigen Humor des Ver- ; 
fassers, die seinem Buch unvergänglichen Reiz verleihen. _ ^ | 

Während von Mnecke's Landungszng dein Austrage auf den Kee­
ling Inseln die Kabelverbindung und Fuufeitstation zu zerstören gerecht 
wurde, wurde die Ü'ntden von einem grü>;erett und gepanzerten eng­
lischen Kreuzer angegriffen und kampfunfähig gemacht, von Miiecke 
mußte sich jetzt schnell vor Anbruch der Dunkelheit entschließen, ob er 
sich von den Engländern fangen lassen sollte oder auf dein einzigen und 
halbverrotteten kleinen Segelschiff „Aycstia", das int Hafen lag, den. 
Weg nach Deutschland zu suchen. Das Schiff war nur für eine Mann- j 

fchaft von 5 Mann gebaut und sein j 
Landnngszug zählte 50 Mann. Muecte 
entschied sich für „Avefha". ] 

Man merkt dem Verfasser auf' jeder , 
Seite an, wie er mit ganzer Seele daS 
Abenteuer ausgekostet hat bis zum | 
Augenblick feiner Meldung bei Admiral j 
Eonchon in Konstantinopel. | 
* „Melde gehorsamst, Landungszug der, 
„Emden" in Stärke von fünf Offizieren, | 
sieben Unteroffizieren und fiebemmd-; 

dreißig Mann zur Stelle." . *j 
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VON KAPITÄNLEUTNANT 

VON MÜCKE 
Illustriert. Leinen-Einband. 

Preis für die deutsche oder englische 
Ausgabe $1.25 oder $1.35 portofrei. 

3» beziehe« durch den „Der Demokrat". 

Lesen Sie den „£:r Demokrat". 
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